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Es ift mir hier nicht fowohl um das, was die Aufichrift anfündiget, 
als vielmehr um einen Aufíat unfers Qe tbniz au thun, welchen 
die Welt zwar hat, aber auch jo gut wie nicht Bat. 3d) meine 
feine ,, Defensio Trinitatis per nova Reperi Losica 

vx. ' e & - ee ay PEA 

Sd) „will zuvorderjt bie Gejchichte von der 

| mit den Worten des Chevalier de Nac 


„on Dielen nämliche 


Sabre (1671) zeigte fih unfer Rhiloionh 
öffentlich a[8 einen Theologen, und das bei einer von den Gelegen 


heiten, bie ber bloße Zufall am die Sand gibt. Der Baron von 
Qa 
x) 


Dimeburg, welder eben zur fatholiihen Meliaion itberaetreten 
war, batte an den Andreas Wif ifiu 9$, mit bem er in 
groper Serbinduna ftand, ei Brief gejchrieben, midi 


allein um jid) bei ihm wegen feiner beranderung der Religion 


| 2 n zu 
reditfertigen, fondern aud) um ibn au vermögen, einen gleichen 
Schritt zu thun. Aber der Brief des Barons machte auf den 
Geift des Wiffowatius wenig Eindrud. Dieser Bolniiche von 
Adel, ber unter den Unitariern jer berühmt war, ift den Gottes 


gelehrten Durch verjchievdene Schriften befannt, die man in der fo 
genannten Bibliothef der polnischen Brüder gejamuteli 
bat, wo fie unter ben Anfangsbuchitaben feines Namens A W. vor 
tommen. Gr mar übrigens ein Entel des Fauftus Socinuš 
und damals bereits in hohem Alter. Er hatte zeit feines Lebens 
nichts gethan, als die Grundiäte feiner Gefte verteidiaet, für Die 
er das Elend bauen mufte, welches er mutig ertrua. Er flüchtete 
julegt nad) Amfterdam, wo er im Sabre 1678 jtarb. Dak nun 

eben fein, 
tann man fid leicht vorjtellen. Er antwortete Dem Herrn von 
Boineburg, dak er eben jo wenig bie Lehre von ber Trans 


T 
Jubftantiation als die von ber Dreteinigleit zugeben finne, daß et 


jo ein Mann. bei feinen Gejinnungen werde feft gebli 


*) Xn feiner Cebenabejd reibiing des Herren von Qe ibnig pie gewöhnlich dei 
Wangorjden Ausgaben ber ,Theodicee” vorgejeht ift. Seite 16 ber Aınjlerdame 


Mugabe von 1747. 
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verfertiget haben, als in welchem er 
Barons gemacht batte. 
Der unbeftimmte Wusdruc des Jaucourt: „der Baron 


ve 


ereits die Befanntichaft des 


von Soineburg , welcher eben zu ber fatbolijd)en Religion iber- 
getreten mar" (venant d'embrasser la religion catholique), hat 
ven Ludovici zu einem nod) aróbern dronologijdjen Srrtune 


verleitet, Denn er jagt: „Zu eben der Zeit (baa ift im Sabre 1671) 
gejdah es, Dak der Baron von Boineburg zur römifch-fatholifchen 
Kirche iiberging." Aber bieje8 war bereits beinahe vor zwanzig 
Jabren gejchehen, nämlich 1653, wie aus einem Briefe des Com 
tings an Blubmen erbellet *). 

3. Daß nun fon bereits damals Boineburg mit dem 
3Bijjom atin 3 im Briefmechiel gema, und in jo genauen, 
ib er jid) für verbunden erachtet, fid) gegen ihn wegen feiner 
eligionsveránderung zu rechtfertigen, ijt im geringiten nicht glaub: 
lich, ob e8 gleich aud) in ben Actis Erudit. vorgegeben wird. 3d 
meis wenigftens gewiß, daj ber Brief, mit melhem Mijjomatiuš 
dem Hoin eburg jeine Cinwiirfe iüberjdidte, aus Mannheim 
vom Oftober 1665 datieret ift; woraus ich jchliefe, bab Boine 
burg wohl überhaupt mit bem Diffowatius nicht eher in Ver: 
bindung gelommen als feit 1663, da diejer mit feinen aus Polen 
vertriebnen Brüdern in der Pfalz aufgenommen und enigs Sabre 
zu Mannheim geduldet wurde. yd) erjehe diefen Umstand aus dem 
Leben des Mijj ovatiu8"") und hätte vermeint, in Ste vens 
PBjalzijder Sirdenbiftori mebr davon gu finden. 

4. Was Saucourt jonft Tu ; Botneburag den W ios 
watius nicht felbft antworten fónnen, dab er Leibnizen be 
Kr obre, eS an feiner Stelle zu thun, find nichts als franz öftfehe 
Auszierungen und Verbr 1 des lateinischen Texts in den 
Actis, der freilich zu older falichen Sorjtellungen Gelegenheit gibt. 
Denn ba Boineburg bie Einwürfe des Socinianers bereits 1605 
erhalten batte, Leibniz aber feine Antwort frühftens 1668 auf 
jebte, jo hatte jener gewiß längft jelbft darauf geantwortet, jo gut 
als er fonnte, und fommunizierte fie einige Jahre darauf blof 
Seibnizen, damit auch diefer feine Kräfte daran verjudje. Dah 
aber Vetbni; gar, wie die Acta jagen ***), in Boineburgd 
Kamen feine Antwort abgefakt habe , widerlegt ber Augenjchein, indent 
fte nicht in einen Brief von ibm, jondern in einen an ihn einge 
Heidet ift. 
z 5. Wenn Sa ucourt ben Titel ber Leibniziihen Schrift in 
jeiner Sprache angibt, fo fest er in einer Note noch hinzu, dab fie 
in ihrer Srundfprache unter dem Titel „Sacrosancta Trinitas per 
nova Argumenta Logica defensa* nod) in bem nämlichen 1671. 


Mune 


") Gruberi 


** 


) Sandi ibl, j aS 
***) Z, e. Leibnitius sub ejus nomine epistola 
Sacrosancta Trinitas eti ^ 


q 


m exaravit, cui titulus: 
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wohl ungedrudt hätte bleiben fonnen. 
Stärfite enthält, was die Socinianer jemals 


haben; ob diejes Stärffte gleich darin 


orm erjdeinet: jo Dürfte doch 
Streitigkeiten jonjt befannt ift, 
Wohl aber verdienet bie logische 
ven fürdterliden Sdhliijjen ber 
gewinnen wußte, nod) immer 
habe ich nicht gefunden, bal 


Erfindungen des Leibniz rechnet, wohin fie 


auch nicht, dab Wolff in feiner lateinticen 


gemacht hatte, anderer zu geichwei 


a 
die Handichrift der 
Wifjowatius neh 
uno 1d) bei Veraleichuna Derfelb 
daß diejes jehr verftiimmelt 
gar nicht zu verjtehen ift, fo « 
id) auch fie hier wiederum mit abbr 
irgendwo das Ganze beijammen fi 
Gebrauch davon machen fonmne. 
Leibniz bie vornehmjten veritümmelt 
näher anzeigen, damit j 

Jotwendigteit meineg 
teit Der Lefer habe ic 


vort nicht em jedes bejonde 


0) tann es febr überhobe 
welche diejer LZeibniziiche Muffat betrifft, 
nicht alles vorlängit darüber gejagt mot 
man ist gern darüber hören möchte? 9 
über die Art, wie fid) Leibniz damals und f 


Vrereintgteit mit neuen, ihm 
— À 


DIO aeta 


nunjt retten. Cr wollte bl 
gegen alle Anfälle der Sophifterei beftel 


ji) Damit in den Schranfen eines ein 
übernatürlid) geoffenbarten Wahrheit 


Sebenbigfeit eines Leibniz lange nicht zu b 


wf pie 4 


m 


DE 


erner fein ga 
binourd) pabet genommen, vergónne man mir beizufi 
Leibniz hatte nicht im geringiten die Abfich 


Hahn gebradji 


" 


niiberwindlidjten 


v mit Dielen 


Dabet NDEN. 


CU al M 

Wentaftens 
loa Life 

(Y ( porel; 

WHebraui 

1 QE nn D 

n1 ri Deo 
nil) 


uten bemerte, 
vielen Stellen 
Au verdienen, wenn 


tit man dod 


aebortiaer 


ein joldješ Geheimnis 


tónne, fo lange man 


inijjeg halte. Eimer 


, die wir nicht 
lotten, gereicht dieje Unverftändlichfeit jel 
dringhdften Schilde; und man braucht die di 


verfteben 


em undurd: 


denen zu 
je Cubtilitdten ge: 
) den einzigen Kunji- 
e or) cits es Schlujjes 
pid auszudrüden, tar zu 


jeine Antwort, 


|o. mte fte bisher gedruckt die Ginmirfe De 
45t]]omatius hätte verftehen und alfo brauche EN jie fid gs 


tannten Buche De Usu phili . Leibi 


et Wo in Theologia vorxzil iR würde aebr 
diente fid) dafür eines fpátern Auffakes vor 
bei Geleger weit ber damaligen Streititei n i 
Gnala no i bi 
qi. 


t, 10 bemetjet 


y 


nod) eben Der 
ebauptet hatte, 
inen Schriften 


"ud dieles 
D D ) 
ULL, CS 


orthodoren Meinung 1 
Es würde jehr leid 


ren Stellen 
gerade in joldjen í 
batte, zu heucheln 
¿teunde. — Nun 
jivenge 9ted)talüubiafeit ei 
nicht finden fonnen. 

4. Dan erfennet zu woh 
alltäglichen Bhilofophen nicht 
zugleich jo finfter fein fann, 
nachbarlich und friedlich haufen : 
finnigteit zeigen unb bald tindi Hlödjinn verraten. Man hat 
ju viel Beweife, dak das Licht feines Nerf überall gleic) per: 
breitet war, furs, man li n [ btiateit 
widerfahren. Nur von der andern beito mentaer. Man aibi thm, 
id) weit; i 


pe 
J 
$ 
be 


nicht welchen Blan von Allgefallenheit; es foll ibm mehr 
un jein Syftem als um bie Wahrheit zu thun qewefen fein; er 
foll mit allgemein bealaubten Surtiímern nur barum jo jüuberlid) 
verfahren haben, damit man | 
jetiten angenommenen Cüten 
frtedjendjten, 
Reiche der Wahrheit Blog 
Unmöglich, jagt man 
die EUM unft mehr auf ber i 


imviederum DEMO Jauberlicher MU 


t 


Dtejen nad pem 
Munde, um feet beg Beifalls zu fein. Out, 


fügen Freund und Seino hinzu, dab wir feine Karte fennen! Dent 


tam 
atione 


| 
| 


TNI 


Soar 


suprema 


non 


NVHilofophifhe 


Stellen zwanzig aus ihm anführen 

behauptet, dab dev Socini 

und Drehungen bennod ni 
7. Man denfe nicht, 

um den Orthodoren zu Her 

iqene PHilofophi 

iinu emvorte 


B eo neven 


Sejchopten, 


wolich weit 


Ionvern aud) nur, 
dürfe uno tonne 
pon per Gottheit 
und nur Goti, linc 
He. Du ao ) 


Ichaffer 
Mori 


ULL 


mi 


Teil der 
oder vtem 
andere de 
ith noch 


aller natur 


auch jeder 


verworfen 


gezogen, Die jeder 


tann, weil fie fen jen will und mit Gi 
vibmen darf, pa b niht richtig perita 
ite einer eingi Icheinet | 
8. Le b i diejenigen 
von den Socintanern, welche Ü Namens 
1 DEN jte 


wurdigen wollen, weil fie frei aeiteh 
i | [ 


N 
gemein, aber fie Banbeln biejen Arrtume mehr fonjeguent. Ob 
Me aber jonad) viel oder wenig von ben Mahometanern verid 


liegt daran ? Nicht ber Name macht es, jondern die 
Sache zu lehren ober zu infinuieren den Mut 
freimtig genug jein, dem Namen nicht aus 
weichen zu wollen. Was haben fie de | hes ] 

Solgen entgegengejett, bie notwendig 
die niemand jtürfer gegen fie betrieben 
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mals jo furzlichtig fein fónnen, ben Glauben an diefe Wahrheit 
für eine übernatürlihe Onadenwirfuna zu halten. a was id) 
in jenen ältern Dogmatifern bloß als pobije inliche Vermutungen, 
al8 praejudicia, als praescriptiones angeführt finde , welde einen 
Nichtchriften bewegen fünnen, bie Hriftliche Religion nicht jo jeledjiz 
meg zu verwerfen, jondern fih einer ernitlichen Rei fung derjelben 
zu unterziehen; alles, womit man oboen blog: bie Einmürfe Der 
er üubigen und Abat tek ablaufen laffen; fura, alles, wovon auf: 

tig allda befannt wir dab eS weder einzeln nod) zujammen: 
runa čine beri ade Heberzeuguna wirfen fónne: alles 
diejes haben fo viele unferer neuerern Gottesgelebrten zujanunem 
jo in einander gefettet und einzeln fo auögefeilt und zugejpigt, 
dag nur die mutmwilligfte Blindheit, nur die vorfäglichite Hartnäkige 
feit fid) nicht überführt befennen fann. Mas der heilige Geift nun 
nod) dabei thun will oder fann, das fteht freilich bei ibm; abet 
wahrlich, menn er auch nichts dabei thun will, fo ift es eben das. 
Sie haben bemiejen, und jo Iharf bewielen, dag fein billiges 
Gemüt an ber Grünblidfeit ihrer Beweife etwas wird 
auszujeten finden. 

11. Sie alfo freilich, bie in Diefen lebten Tagen ganz anders 
gelernt haben, die Vernunft zum Glauben zu zwingen, werden 
Ihon Leibnizen mit der Zeit, in Teu bigen 
mitjjen, menn id von thm dek dje | 
die Dreieinigfeit, noch fonft eine geoff 
geglaubt hat; wenn alauben fo viel heil 
lihen Gründen für wahr halten. E3 erbub fic 
erft bei feinen Lebzeiten unter einigen Reformierte 
die vorläufige Frage, ob es mini jei, und 
es pienlid) fet, bie chriftliche Religion ratitel 
ju gründen, ber Vernunft allein die Weberzeugung 
Wahrheit anheimzujtellen. Aber es fet nun, dag Leibniz von 
diejem Gtreite entweder nichts in C tfahrung brachte ober ihn für 
die bisher gewöhnliche Mei entichieden zu fein alaubte, genug, 
er fuhr pest hierüber zu denten, wie er es in feiner Jugend mat 
gelehtet worden. Nämlich, da e8 zweierlei Griinde für die Wahr: 
heit unjerer Religion gebe: menjdlide und gbttlidje, wie es 
die Kompendia aušbriiden, das ijt, mie er es hernach gegen einen 
ranzofen ausdriidte, ber imjere theologischen Kor se enbia oljne 
Zweifel nicht viel gelejen hatte, erflärbare und u ertlärbate; 
deren erjtere, bie erflärbaren ober menichlichen, auf alle Weife unter 
der llebergeugung bleiben, welje Weberzeugung oder Derjelbem 
Aomplement einzig und allein durch ue andern, bie unerflärbaren 
und adttlichen, fónne und miijje bewirkt werden. Dieje feine all? 
vaterjdje Meinung, mie gejagt, m üffen fe ihm verzeihen. Den 
mie fonnte er voraugjehen, dah fie nun bald am längften maht 
gemejen jein werde und Männer aufftehen würden, die, ohne jtd 
viel bei jener vorläufigen Ctreitjvage aufzuhalten 


nur eben 


fogleich Hand 


/ 


